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des H. R. R. Graf

von Kantcufcl,
Des weißen Adlerordens Ritter, Sr. Konigl. Majeſtat in Polen
und Churfl. Durchl. zu Sachſen Hochbetrauter Cabinets-und Staatsminiſter,

Staroſt zu Novodwar, Erb. Schloß. und Burggeſeſſener zu Kerſtin, Gandelin, Kruckenbeck,

Kruhna, Lauer und Gonsdorf c.

den zweyten Auguſt des 1743ſten Jahres

Kein hohes Gehurtsfeſt feyerlich begieng,
und zugleich,

das Andenken ſeiner vor zo Jahren geſchehenen

Kcademiſchen mmatriculirung
ernecuerte,

wollte

Sor. Shochreichsgrufl. Srcellenz
dabey ihre Ehrfurcht bezeugen

Die deutſche Geſellſchaft
durch

Ke. Roraham Gotthelf Kaſtnern..
Leipzig,

gedruckt bey Bernhard Chriſtoph Breitkopf.
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Dein ſcharfer Blick lenkt ſich mit glei

cher Kraft
Auf ganzer Lander Wohl, aufs Reich der Wiſſenſchaft,

Und was wir einzeln ſonſt in großen Geiſtern preiſen,
Sehn wir bey Dir vereint den Staatsmann und den Weiſen.

Geſchaffte hohrer Art benehmen ſonſt die Zeit,

Und Luſt zur Wiſſenſchaft, wenn man dem Staat ſich weyht.
Doch, Graf, Dein Trieb war ſtark, der Dichzur Weis—

heit lenkte,
Nicht bey dem Aeußern blieh, ſich in die Tiefen ſenkte,

Zeit fur gelehrten Fleiß bey hohen Aemtern fand,
Und mit des Hofes Pracht der Weisheit Luſt verband.
Du kennſt, Du fuhleſt ſelbſt das reizende Vergnugen,

Wahn, Jrrthum, Dunkelheit und Zweifel zu beſiegen;

Den Werth des Alterthums verehrend einzuſehn;

Die Wahrheit neuer Zeit vernunftig zu verſtehn,



Jm Denken Grundlichkeit, im Ausdruck Witz zu zeigen;

Vor andern, wie an Stand, an Kenntniß auch zu ſteigen.

Da Dudießkennſt u. fuhlſtwas Wunder, daß Dein Geiſt

Den Freunden der Vernunft ſo viele Huld erweiſt,
Des Standes Große gleich des Wiſſens Große ſetzet,

Bey Reinbecks Tode klagt, und Wolfens Freundſchaſt

ſchatzet.

nun)Qie Huld erniedrigt nicht, die man Gelehrten ſchenkt;
Horaz macht, daß man noch an den Mecan gedenkt;

Viel andern Furſten gleich, war Gelon auch vergeſſen,

Lehrt Archimed ihn nicht die Zahl des Sandes meſſen;

Eugen, den Deutſchland noch als ſeinen Schutzgott kennt,

Jſt mehr noch, als ein Held, wenn ihn ein Leibnitz nennt.

Zum Ruhm der Koniginn laßt uns der Britte leſen,

Sie ſeh im Wiſſen groß, und Clarken hold geweſen.

S Graf! ſo wird Dein Ruhm auch noch dadurch
vermehrt,

Daß ſich auf Philuris Dein Blick voll Gnade kehrt,
Und da Er ihr Bemuhn ſo nah, ſo ſcharf, bemerket,

Den Fleiß in jeder Bruſt durch Ehrbegierde ſtarket.

Der Vorſicht Gute ſelbſt ſieht es gefallig an,

Was Deine Gegenwart fur Nutzen ſtiften kann,

Und unterſtutzt das Gluck, das ſie auf Leipzig lenket,

Durch Gnade, die ſie ſonſt den Menſchen ſeltner ſchenket.

Sie, deren Schluß den Lauf der Sterblichen umzirkt,
Sieht, was Dein Beyſpiel hier ben unſern Muſen wirkt,

Verlangert auch darum Dein ſonſt ſchon theures Leben,

Ored ich nicht zu ſtolz?) Dich langer uns zu geben.
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Ker liebt die Weisheit wohl, und wird nicht ietzt entzuckt

Graf, wenn er dieſen Tag, Dein großes Feſt, erblickt?

Den Tag, der Leipzigs Ruhm vor ihren Schweſtern hebet,

Dergleichen wohl kein Sitz der Wiſſenſchaft erlebet.

Auch unſer deutſches Chor erhebt ſich, weil es weis,

Du ſenkſt ein gnadig Aug auf ſeinen ſtillen Fleiß,

Und ſchatzeſt Deiner Huld, da ſie Gelehrte liebet,

Aucheinen Deutſchen werth, der Deutſchlands Mundart ubet.

Dich zeigt Germanien, als einen Macenat,

Dem ſeiner Kunſte Flor ſehr viel zu danken hat,

Wennes der Fremde ſchmaht, daß Sprache, Kunſt undWiſſen,

Hier nicht, wie anderswo, der Großen Schutz genießen.

G flamme viele noch durch edles Beyſpiel an,

Zeig ihnen, was den Ruhm der Deutſchen heben kann!

Kit nichts vermag ſich Dir die Dankbarkeit zu zeigen,

Als daß ſie fur Dein Wohl laßt treue Wunſche ſteigen:
Und wenn der Vorſicht Hand, mit Segen Dich erfullt,

Von ehrfurchtsvoller Luſt ihr frohes Herze quillt.

Du ſelbſten biſt vergnugt, Dir Herzen zu verbinden,

Richts kann der Weisheit Freund ſonſt zartlicher empfinden.
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